
Die Reichstagswahl vom 5. März 1933 und der daraus resultierende 
Flaggenstreit – zwei Zeitungsartikel im Vergleich

Die Wahl zum Reichstag am 5. März 1933 brachte der Nationalsozialistischen 
Deutschen Arbeiterpartei (NSDAP) die erwartete absolute Mehrheit nicht ein. Aber 
sie errang 43,9% der Stimmen bei einer Wahlbeteiligung von 88,7%. In Münster 
sah das Ergebnis allerdings etwas schlechter aus, denn nur 36,1% der Stimmen 
waren für die NSDAP abgegeben worden – bei einer nur wenig geringeren Wahl-
beteiligung von 88,4%. Trotzdem bedeutete dieses Ergebnis für Münster eine 
Steigerung der Stimmen für die NSDAP von fast 12% gegenüber der letzten Wahl 
im November 1932 (24,3%). „Die Zentrumspartei“ blieb weiterhin die stärkste 
Kraft in Münster, wenn auch ihr prozentualer Stimmenanteil von 47,4% (November 
1932) auf 41,6% (März 1933) zurückging. In absoluten Zahlen sah dies viel weniger 
schlimm aus, denn das Deutsche ZENTRUM hatte 
nur 1.130 Stimmen verloren. Die NSDAP hatte 
sich hingegen von 16.246 auf 26.490 Stimmen 
gesteigert. Der Stimmengewinn der NSDAP ist 
wohl auf die Mobilisierung von Nichtwählern 
zurückzuführen: 6.028 mehr Münsteranerinnen 
und Münsteraner waren gegenüber der Wahl im 
November 1932 zur Wahl gegangen.
Die Nationalsozialisten versuchten auch in Müns-
ter, aus dem Anstieg der Wählerstimmen einen 
„Sieg“ zu machen und aus diesem politisches 
Kapital zu schlagen. Der Kreisleiter der NSDAP 
suchte mit SA- und SS-Leuten eine Ratssitzung 
auf und verlangte das Hissen der Hakenkreuzfah-
ne auf dem Rathaus. 
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Indem man sich so symbolisch des 
Rathauses bemächtigte, versuch-
ten die Nationalsozialisten ihren 
Anspruch auf die Beherrschung der 
Stadt öffentlich zu machen. Der 
preußische Innenminister Hermann 
Göring – ein Mann der ersten Stun-
de der NSDAP – hatte sicherlich 
absichtlich mit einem unklar formu-
lierten Funkspruch den Vorwand für 

diese Aktion seiner Parteifreunde geliefert: „In Freude über den außerordentlichen 
Wahlerfolg hat die Bevölkerung vielerorts das Hissen der Hakenkreuzfahne auf 
staatlichen und kommunalen Dienstgebäuden gefordert und durchgesetzt. 
Ich bitte dieser verständlichen Volksstimmung in den nächsten Tagen Rechnung zu 
tragen. Der preußische Innenminister.“ 
Der Magistrat und der Oberbürgermeister von Münster Dr. Karl Zuhorn wollten dem 
Ansinnen des Kreisleiters der NSDAP nicht nachkommen und lenkten erst ein, als 
dieser mit der Verhaftung der städtischen Beamten drohte. Der Kreisleiter führte 
sich so auf, als wäre er im Besitz der städtischen Gewalt, zu der auch die Polizei 
gehörte, die damals noch der Stadt unterstellt war. So wurde schließlich unter 
Protest des Magistrats auf dem Rathaus die Hakenkreuzfahne gehisst. Anschlie-
ßend sprach der Kreisleiter der NSDAP vom Balkon des Stadtweinhauses zu seinen 
Anhängern auf dem Prinzipalmarkt. Er verkündigte unmittelbar den nächsten 
Schritt zur Entmachtung des demokratisch gewählten Oberbürgermeisters: Er habe 
Herman Göring um Beurlaubung des Oberbürgermeisters und um Entsendung eines 
Staatskommissars gebeten.
Die Nationalsozialisten versuchten in vielen Städten, Flaggenhissungen durchzuset-
zen. Aber anders als in Münster kam es meist zu einer raschen Ausführung. In der 
gesamten deutschen Presse wurde über die münsterischen Vorgänge berichtet, was 
verdeutlicht, welche Ausnahme die Verweigerung in Münster darstellte.

Stelle die in beiden Zeitungen erwähnten Vorkommnisse gegenüber und arbeite die 
Unterschiede heraus.
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Analysiere die unterschiedlichen Weltanschauungen, die hinter den Texten erkenn-
bar sind.

2
Frage

Sachinformationen 

Hermann Göring im März 1933
Am 30. Januar 1933 ernannte Reichspräsident Paul von Hindenburg 
Adolf Hitler zum Reichskanzler. Er holte Hermann Göring und Wilhelm 
Frick als einzige nationalsozialistische Minister in sein Kabinett. Göring 
wurde Reichsminister ohne Geschäftsbereich, Reichskommissar für das 
preußische Innenministerium und Reichskommissar für Luftfahrt. Als 
kommissarischer Innenminister war er Dienstherr der gesamten preußi-
schen Polizei. Damit spielte er bei der Machtübernahme und dem Aufbau 
des NS-Regimes eine entscheidende Rolle. 

Karl Zuhorn 
Er (* 18. Januar 1887 in Kamen; † 2. August 1967 in Münster) war 
von 1932 bis 1933 Oberbürgermeister von Münster. Er verweigerte die 
Hissung der Hakenkreuzflagge auf dem Rathaus zu Münster nach der 
Reichstagswahl am 5. März 1933. Daraufhin wurde er als demokratisch 
gewählter Oberbürgermeister seines Amtes enthoben. Seine Gegner-
schaft zum Nationalsozialismus war damit bereits früh zum Ausdruck 
gebracht. Nach der Befreiung Münsters durch die Alliierten am 2. April 
1945 wurde er im Juni 1945 von der britischen Militärregierung zum 
neuen Oberbürgermeister von Münster bestimmt. 
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Westfälische Landeszeitung
Die Westfälische Landeszeitung war eine Parteizeitung der NSDAP und 
wurde nach der Ernennung Adolf Hitlers zum Reichskanzler das amtliche 
Organ der NSDAP und sämtlicher Behörden des Gaus Westfalen-Süd mit 
Sitz in Bochum.

Münsterischer Anzeiger
1852 wurde von Eduard Hüffer der „Münsterische Anzeiger“ in Münster 
gegründet. Die christlich-konservative und der Zentrumspartei naheste-
hende Zeitung musste Stück für Stück von der Familie an dem NS-Regime 
nahestehende Organisationen abgetreten und 1936/1937 schließlich 
veräußert werden. 

SA und SS
Die Sturmabteilung (SA) und die Schutzstaffel der NSDAP (SS) waren die  
paramilitärischen Kampforganisationen der NSDAP während der Wei-
marer Republik und spielten als „Ordnertruppe“ eine maßgebliche Rolle 
beim Aufstieg der Nationalsozialisten, indem sie deren Versammlungen 
vor politischen Gegnern mit Gewalt abschirmten oder gegnerische Veran-
staltungen auch prügelnd massiv behinderten. Die SS war bis 1934 der 
SA unterstellt. Ab diesem Zeitpunkt erlangte sie ihre Selbständigkeit und 
war für die Konzentrationslager zuständig.
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Münsterischer Anzeiger vom 7. März 1933
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Westfälische Landeszeitung vom 7. März 1933


